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nicht nur Infrastruktur für Konferenzen:
mehr Risikobereitschaft!
14. Intensivierung der Zusammenarbeit mit
den blockfreien Staaten (N + N), um gerade
unter ihnen unsere Neutralitätserfahrungen
einzubringen;
15. Förderung der Zusammenarbeit mit den
nicht-gouvemementalen Organisationen,
einschliesslich Francophonie;
16. Ausgestaltung kultureller Beziehungen,
Ernennung von Kulturattaches in Staaten,
die uns kulturell fremd sind (Kultur heisst
auch Widerstand!);
17. Fortentwicklung Europas (Europarat,
EFTA, KSZE, EG), unter Einschluss
Osteuropas, Unterstützung von atom- und che-
miewaffenfreien Neutralitätszonen, Ratifikation

europäischer Konventionen, Schiedsgerichte

zur Förderung nichtmilitärischer
Konfliktlösung.

D)Entspannungs-undAbrüstungsbereich

18. Verstärkte Teilnahme an friedenserhaltenden

Aktionen wie in Namibia,
einschliesslich UNO-Blauhelme, sowie Ausbau

und Öffnung des schweizerischen
Katastrophencorps;
19. grundsätzliches Exportverbot für
Kriegs- und Nuklear- sowie waffenfähiges
Chemie-, Weltraum- und Biologiematerial
mit Kontrolle, zusätzliches Verbot von
Vermittlungsgeschäften, Auslandproduktion
und Lizenzverkäufen;
20. Entflechtung von militärischen,
wirtschaftlichen und politischen Interessen
(personelle Beispiele: Zürcher Nationalräte
Christoph Blocher und Rudolf Reichling);
21. Überprüfung der Friedensverträglichkeit

neuer Technologien, Umstellung der
Rüstungsbetriebe auf zivile Produktion
(Rüstungskonversion, zum Beispiel Fonds-
Bildung zur Erhaltung von Arbeitsplätzen);
22. Verzicht auf internationale
Forschungszusammenarbeit, soweit sie der Rüstungsspirale

dient; Unterbindung von
Waffenschiebereien und «Grauen Märkten»,
einschliesslich der Finanzierung von
Rüstungsgeschäften über den Finanzplatz
Schweiz;
23. Unterstützung der Friedensforschung
privater Organisationen; Beteiligung an
internationalen Verifikationsagenturen für
Rüstungsbeschränkung und Abrüstung so¬

wie für Projekte der Umweltpolitik
(Überwachungsagenturen); Bereitschaft, auch die
eigene Rüstungsindustrie (z.B. Chemie)
überwachen zu lassen;
24. Übernahme des UNO-Vorschlages an
alle Staaten zur Reduktion der jährlichen
Militärausgaben je um 10 Prozent;
25. Moratorium für Rüstungsbeschaffungen,

militärische Bauten und Landerwerbe
sowie Forschung und Entwicklung,
beispielsweise während 15 Jahren (eine
Beschaffungsgeneration), gleichzeitig Kontakte

mit N+N-Staaten, um sie im Rahmen
des KSZE-Prozesses für ein gleichgerichtetes

Moratorium und für eine gemeinsame
Verlängerung zu gewinnen;
26. Mitarbeit der Schweiz im gesamten
KSZE-Prozess ohne Vorbehalt bei
vertrauensbildenden Massnahmen und Bereitschaft

zu Abrüstungsschritten auch bei
neutralen Staaten;
27. Bereitschaft der Schweizer Armee und
ihrer tatsächlichen Führung, sich ideologisch

auf eine Politik umzustellen, die auf
gemeinsame Sicherheit, Partnerschaftssicherheit,

Sicherheit auch eines allfälligen
Gegners, ausgerichtet ist und Entwicklung
der Fähigkeit und des Mutes, sich selber in
Frage zu stellen.
28. Mehr Distanz zu NATO-Staaten bei
Rüstungsbeschaffung, Übungsplätzen im
Ausland (Sardinien!), personellen Kontakten
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